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Funktionsdiagnostik und Therapieprinzipien

Axel Bumann, Ulrich Lotzmann. Aus der Reihe: Farbatlanten der Zahnmedizin (Herausgeber: Klaus H. Rateitschak, Herbert F. Wolf) 
Band 12, Georg Thieme Verlag Stuttgart, New York 2015, kartonierte Sonderausgabe der 1. Auflage, ISBN 978–3–132400610, 372 Sei-
ten, 1349, Abbildungen, 99,99 Euro

Die Reihe Farbatlanten der Zahn-
medizin gehört zu den beeindru-

ckendsten Büchern in der Zahnheilkun-
de – weltweit. Die Herausgeber haben 
mit den Farbatlanten der Zahnmedizin 
dabei ein Buchformat entwickelt, was 
auch komplexe inhaltliche Zusammen-
hänge in eine Vielzahl hochwertiger ei-
gens geschaffener Abbildungen und Il-
lustrationen übersetzt. Begonnen haben 
die Herausgeber mit dem Farbatlas Par -
odontologie, in der Schifffahrt spräche 
man vom „Typschiff“ der Reihe. 

Es war seinerzeit nur eine Frage der 
Zeit, bis Verlag und Herausgeber sich 
auch dem Gebiet der Funktionsdiagnos-
tik und -therapie zugewandt haben. Der 
entsprechende Farbatlas ist bereits anno 
2000 erschienen und wurde in zahlrei-
che Sprachen übersetzt. Sechzehn Jahre 
später hat der Verlag eine inhaltlich un-
veränderte (!) kartonierte Sonderausgabe 
herausgebracht. Diese unterscheidet 
sich vom ursprünglichen Großformat in 
der Größe und in der kartonierten Bin-
dung (wie ein hochwertiges Taschen-
buch). Das Format ist dabei deutlich ge-
schrumpft: Im Original war der Farbatlas 
höher als DIN-A4 und ca. 3 cm breiter. 
Dies passte zu Sonderausgaben aus der 
Kunstwelt und kam der Detailwieder-
gabe zugute. Den Rezensenten gestört 
hat dabei aber das im abendlichen Lam-
penschein spiegelnde Hochglanzpapier. 
Die kartonierte Sonderausgabe hingegen 
ist 2 cm niedriger als DIN-A4 und 1 cm 
schmaler. Damit passt sie in meine Ak-
tentasche, reist mit in den Urlaub und 
hat so schon viel von der Welt gesehen. 
Echte Freude kommt auf durch das Pa-
pier, dieses spiegelt nicht mehr und inso-
fern lassen sich die kartonierten Atlan-
ten auch abends lesen. Da braucht man 
dann aber eine sehr gut eingestellte Bril-
le, denn die zahlreichen Abbildungs-
legenden liegen durch die Verkleinerung 
des unveränderten Satzspiegels in der 
Schriftgröße gefühlt unterhalb der Re-
clam Taschenbuchausgaben. 

Inhaltlich ist der Farbatlas Funk-
tionsdiagnostik und Therapieprinzipien 
in 9 Abschnitte aufgeteilt. Eine explizite 
Zuordnung zu den beiden Autoren be-

steht nicht. Wer die Autoren kennt, er-
langt aber eine Vorstellung davon, wel-
cher der Autoren welche Abschnitte be-
arbeitet hat.

Im ersten Abschnitt „Einführung“ 
wird in übersichtlichen Schaubildern ein 
Verständnis der Ursache funktioneller 
Störungen und möglicher Vorgehens-
weisen hinsichtlich der diagnostischen 
Strategien und der Vorgehensweise zur 
zahnärztlichen Primärdiagnostik ver-
mittelt. Es folgt ein extrem sorgfältig be-
arbeiteter und sehr gut illustrierter Ab-
schnitt zur Anatomie des Kauorgans, 
speziell mit Blick auf die funktionellen 
Implikationen. Allein schon dieser Ab-
schnitt rechtfertigt den Kauf des Buches 
und die diesbezüglichen Bilder sind in 
dem nicht spiegelnden Papier noch bes-
ser zu erkennen als im ursprünglichen 
Original. Wer einen exzellenten Atlas zur 
funktionellen Anatomie des Kauorgans 
sucht, wird hier fündig.

Es folgt ab Seite 53 ein Abschnitt zur 
„Manuellen Funktionsanalyse“. Die un-
veränderte Beibehaltung dieser Nomen-
klatur aus der mittlerweile 16 Jahre alten 
Originalausgabe erscheint hier unglück-
lich, weil sie den in Verkehrskreisen 
mittlerweile üblichen Bezeichnungen 
nicht mehr entspricht. Der Begriff „Ma-
nuelle Funktionsanalyse“ war seinerzeit 
in Deutschland von Bumann und Groot-
Landeweer eingeführt worden. Die Ent-

wicklung der Untersuchungstechniken 
geht aber auf eine Vielzahl internationa-
ler Autoren, vornehmlich in den Nieder-
landen, zurück. Die Autoren sind in der 
Einleitung des Kapitels sorgfältig auf-
geführt, die genannten Publikationen 
sind im Literaturverzeichnis des Atlas al-
lerdings vielfach nicht enthalten. Seiner-
zeit gab es vorübergehend die Vorstel-
lung, die klinische Funktionsanalyse 
durch die neuen „manuellen“ Unter-
suchungstechniken zu ersetzen, daher 
resultierte denn auch der Begriff der 
„Manuellen Funktionsanalyse“. Aus den 
Ergebnissen der auch in dem Atlas zitier-
ten Forschungsarbeiten ergibt sich aber, 
dass die heute unter der Bezeichnung 
„Manuelle Strukturanalyse“ zusammen-
gefassten Untersuchungstechniken bei 
geringerer Sensitivität insbesondere eine 
hohe Spezifität haben. Sie eignen sich da-
her insbesondere als weiterführende Un-
tersuchungen nach einer vorangehen-
den klinischen Funktionsanalyse. Deren 
wissenschaftliche Evidenz wiede rum ist 
in der Zwischenzeit durch entsprechen-
de Untersuchungen enorm verbessert 
worden. Insofern ist heute ein mehrstu-
figes Untersuchungskonzept etabliert, 
bei dem nach einem initialen CMD-
Screening im weiteren Verlauf eine kli-
nische Funktionsanalyse und auf deren 
Grundlage eine manuelle Strukturanaly-
se erfolgt. Es wäre wünschenswert gewe-
sen, für die aktuelle Ausgabe hier eine 
Aktualisierung vorzunehmen. Inhaltlich 
sind die entsprechenden Abschnitte 
gleichwohl lesenswert. Die Abbildungen 
gehören seit der Erstpublikation zum in-
ternationalen Standard in der diesbezüg-
lichen Diagnostik.

Ein Highlight ist das nachfolgende 
Kapitel zur bildgebenden Diagnostik, in 
dem die verschiedenen Untersuchungs-
verfahren, ihre Stärken, Schwächen, Be-
sonderheiten eindrucksvoll beschrieben 
werden. Wer einen Atlas zur Darstellung 
des Kiefergelenkes in magnetresonanz-
tomografischen Darstellungen sucht, 
kommt an diesem Werk nicht vorbei. 
Insbesondere der Bezug zur Position von 
Kondylus, Diskus und Fossa zur damit 
abgebildeten Position des Unterkiefers 
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sind beispielhaft und finden aktuell ihre 
Entsprechung in der neuen Leitlinie der 
DGFDT und zahlreicher anderer Fachge-
sellschaften zur instrumentellen Funk-
tionsanalyse (dort Abschnitt II).

Auf Seite 201 fängt der Buch-
abschnitt der instrumentellen Funk-
tionsdiagnostik an, beginnend mit ei-
nem Kapitel zur Modellherstellung, ge-
folgt von Hinweisen zur Kieferrelations-
bestimmung, zur Modellmontage im 
Kausimulator (Artikulator) sowie zur 
Auswertung der Kieferposition mittels 
Modellmontage und Kondylenpositi-

onsanalyse. Auch hier ist das Buch illus-
trativ und einprägsam. Es folgen Ab-
schnitte zum diagnostischen Aufwach-
sen, zur Bewegungsaufzeichnung und 
deren Auswertung mittels mecha-
nischer und elektronischer Aufzeich-
nungsverfahren. Die Darstellungen sind 
gut nachvollziehbar und ermöglichen 
eine hervorragende Vorbereitung auf 
Fortbildungskurse bzw. dienen deren 
Rekapitulation. 

Im Verhältnis zum Gesamtumfang 
des Buches ist der Abschnitt zur Funk-

tionstherapie, deren Grundlage ja die Di-

agnostik sein sollte, vergleichsweise 
klein. Auf den Seiten 301 bis 322 werden 
schließlich verschiedene Therapieprinzi-
pien dargestellt. 

Insgesamt ist der Farbatlas insofern 
eher eine Referenz zu den verschiedenen 
Verfahren der Funktionsdiagnostik, auf 
dem Stand des Jahres 2000, in einer 
preiswerten Ausgabe. Wer am Thema 
Funktionsdiagnostik interessiert ist und 
den Atlas in der Originalausgabe noch 
nicht hat, kommt an der kartonierten 
Sonderausgabe nicht vorbei.  

PD Dr. M. Oliver Ahlers, Hamburg
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Oral Implantology Review: A Study Guide

Louie Al-Faraje, Quintessenz, Berlin 2016, ISBN 978-0-86715-721-5, 232 Seiten, 74 Abbildungen, 108,00 Euro

Mit dem Arbeitsbuch „Oral Im-
plantology Review: A Study Gui-

de“ legt der Autor Louie Al-Faraje eine 
umfangreiche englischsprachige Fra-
gensammlung zum Selbststudium vor, 
welche sämtliche relevanten Aspekte 
der modernen Implantologie von der 
Behandlungsplanung bis hin zur pro-
thetischen Versorgung umfasst. Dabei 
wird einer vorausschauenden Behand-
lungsplanung sowie der individuellen 
Analyse der Ausgangssituation eines Pa-
tienten ein besonderes Gewicht zuge-
ordnet. In insgesamt 7 Kapiteln werden 
die anamnestischen Evaluation des Im-
plantatpatienten, die grundlegenden 
Prinzipien der Implantatplanung, die 
Besonderheiten der regionalen Anato-
mie sowie der chirurgischen Vorgehens-
weisen behandelt. Das Komplikations-
management einschließlich des phar-
makologischen Managements sowie die 

Grundlagen der Implantatbiomechanik 
und der Implantatprothetik schließen 
diese umfangreiche Fragensammlung 

ab. Sämtliche Fragen sind als Multiple-
Choice-Fragen formuliert und geben 
meistens 4 Antwortmöglichkeiten vor, 
von denen die einzig zutreffende Ant-
wortmöglichkeit zu identifizieren ist. 
Die korrekte Antwort wird durch einen 
ergänzenden Kommentar begründet, 
wobei zahlreiche Illustrationen den In-
formationsgehalt erhöhen. Insgesamt 
handelt es sich um ein hochwertiges 
Verzeichnis von über 1000 praxisrele-
vanten Fragen zur Implantologie, wel-
ches sich auf die unterschiedlichsten 
Aspekte der modernen Implantologie 
bezieht und für die Vorbereitung auf 
Examina bzw. Prüfungen helfen kann, 
das eigene Wissen zu hinterfragen und 
Wissenslücken zu identifizieren. Das 
Buch ist als Arbeitsbuch gestaltet und 
kostet 108,00 Euro.  

Prof. Dr. Franz-Josef Kramer, 
 Göttingen


